
großer erbande Otto üller, ernnarT':! Utte, Marla ScChmitz) sich einen Namen gemacht
en Ferner werden vorgestellt 0Se (GijOÖOrTes uUun! Kolping, deren Namen Nnoch
eutfe erbande DZW. Gesellschaften LTagen; ekannie ührerpersönlichkeiten der christlichen
emokrtatie Ludwig Windthorst, 0oSsSe Heß, Helene Weber); der einilußreiche un umstrit-
iene Verwaltungsbeamte Hans Globke:; 0oSsSe ausbacı der als Priester un! 1Ssens  aftler
sSeline Persönlichkeit 1n einem umifassenden INn 1n den Dienst VO irche und Gesells  aft
tellte; Elisabeth Gnauck-Kühne, die eiınen entscheıdenden Beitrag A Wüuürdigung der
der TauU 1n irche un: Gesellschaft geleistet hat, un: Julius ardına DOöpIner, der DIS 1976
Vorsitzender der euts:  en B1s  ofskonferenz W3a  a Fın Anhang mıt einem Verzeichnis der
wichtigsten uellen, eliner Literaturauswahl un: einem Personenregister beschließt den
Band, der Urci die Schilderung des Lebensweges und des Lebenswerkes der eNnannien
Persönlichkeiten e1ıNnen Beitrag auch eınem vertiefiften Verständnis der Gegenwart eistet.

Revermann

Hinweise

PROBST, Benedikt: Benedikt (979)} Nursia. Früheste Berichte. F+reie Übertragung Aaus
dem zweıten Buch der Dialoge Gregors des Großen. Mit Auszügen AauUs der Benedik-
tiner-Regel. Gt Ottilien 1979 Eos-Verlag. 192 oa Ln 14,80
1ne ıntensive Hinführung Gestalt und Spiritualität enedikts VO Nursia bietet das VOI-

liegende Buch In TEl Hauptteilen (Benedikt en und Sterben, 25—92; Eın aler der
Öönche, e1n Mann Gottes, 157—181) gruppiert der Hrsg. Stellen QUS eilnerselits dem
zweıten Buch der Dialoge Gregors des Großen und andererseits dQus der Benediktsregel.
Zu e1ınem estimmten Gesichtspunkt werden jeweils exie aQUS beiden Quellen einander
gegenübergestellt. Der echten EinNnSscChatzung VOo eX’ d us (GGregor 1ı1en' eine sehr allSs
kommende Einiführung des HrTSsg., der urci e1ın1ge Textbearbeitungen auch 1 eigentli  en
INnn Verfasser des e1nNs genannt werden kann. Das Buch acht mit einem eilıgen
bekannt, dessen geistliche un geıstesgeschichtliıche Wirksamkeit aum üuberschatzt werden
kann, und der doch den Nichtbenediktinern unier den Ordensleuten verhältnismäßig schwer
sıch erschlıießen dürfte ber dieses Buch ist e1nNn Schritt dorthin

COQCHESTERTON, Gilbert Keith Thomas 0“O Aquin. Der Heilige mıit dem gesundenMenschenverstand. Freiburg 1978 Verlag Herder. 192 S geb 24,80
Dieses Buch ber Ihomas C quin ist keıin Buch Chesterton schrieb VOI
mehr als 4() Jahren, und 1n Kreisen \Y/(O) Ihomas-Kennern als auch weiıt daruüuber hiınaus iıst

oft als eines der besten omas-Bücher genannt und gerühmt worden. Daß Herder
wieder N  S erscheinen Jäaßt, dürifte aum daran gelegen seln, daß ber IThomas nichts

mehr geschrieben würde. Der TUN! ieg ohl 1n der ualıta dieses uches selbst
Chesterton wollte einen biographische: SSaY schreiben, VO dem dQUuUs der Leser einen
instieg 1n die Philosophie un Theologie des Aquinaten iinden sollte In der baı wIiTrd der
Leser Schritt für Schritt diese großartige Gestalt, ihr Denken, die Theologie,
den Menschen Ihomas VON quin herangeführt. Die sprachliche Form, die eingängige inhalt-
iche Darlegung un der angenehme Erzählton lassen die Lektüre dieses uches keiner
Stelle mühsam werden, Dgleich schwierige TODlIleme 1mM Denken des IThomas geht

d1le Auseinandersetzung Zzwischen ernun un! Glaube, zwischen eologie un: 110-
sophie. ıne Auseinandersetzung, die Dis eute Brisanz un: TINS nıchts verloren hat
DIie Neuerscheinung des omas-Buches Chestertons ann da NUT begrüßt werden.

WINKLHOFER, Aloié: Der heilige Bruder Konrad 0O Parzham. Regensburg 1979
Verlag Fr Pustet. 9 K:; 5,50
„DIie Heiligen kommen wieder“, WaT eiz ın einer katholischen Wochenzeits  rift
lesen. Tatsächlich ıst eobachten, daß neuerdings Publikationen bDer Heilige, ihr eben,
ihr Schaffen und iNre Relevanz für uns sıich mehren. e1ls wWwITd versucht, e1Ne ecUue orm
VO Heiligenbiographie erstellen, nüchtern, rTealistisch, hne Schnörkel und pathetische
Jubeltöne Jles INd. das Buch Wın  OIers ber den hl Bruder Konrad VO. Parzham,

lassen Sprache, wa un die minutiöOse Au{fzel  Nung se1nes Lebensweges eich den
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Eindruck entstehen, WITr hätten ler mıt ben elner Jener altmodisch-frömmelnden, nalvenHeiligengeschichten Irüherer Prägung iun Das dürfte aum sprachlichen UnvermOögendes eIl. legen, der siıch doch als Gelehrter
Taiur einen Namen gemacht hat, sondern

gerade auch der euts  en Sprache Uun! INte-
dem, ler beschreibt dem eiligenKlosterbruder Konrad VO  ; St Anna In Altötting. C  U} qg1bt Ja nıchts \'AO  - ihm erl  en,das IUr uUuNnNsSeie orstellungen heute einer großen

men(T, reiormatorische Tra
Persönlichkeit gehört SOzlales ENngage-

aten. Die TO. und Bedeut
Bekennertum kämpferische Gegner, weltverändernde
amkeit des heiligen Konrad lag vielmehr 1n selner Gottver-bundenheit, seliner emut, seinem Gebetseifer un! 1n selner schlichten, Der ıIn em echtenolge JIut nıcı gerade e1N solcher eiliger heute not? Darüber aßt sıch reden.Winklhofer duüurite mi1ıt seinem Konrad-Buch e1Nn geeigneter esprächspartner Se1IN.

VOoO  Z Worte der Ereundschaft. Freiburg 1979 Verlag Herder.1220 SI K, 11,20
Das uchleın gıbt eine Auswahl VO  = AÄußerungen der „großen JTeresa”, gruppilerternthemen „MmMiımmel au{f rden  C „DUuChe dich 1n Ma  e AT der Yanzen Welt’”; ‚„Führung1n die Seelenburg“; „Werke 111 der Herr“ „Der andere Himme. Die einzelnen Stellensıind den verschiedensten Schriften Teresas eninommen un: onnen als Betrachtungspunktehelfen, zugleic! 1ıne erste Hinführung dieser e1l1 YJen bilden: e1INe hilfreiche Einleitung1en dem gleichen nliegen.

KRichard: ott ist Reihe ÖOffene Zeit, Freising 1979 Kyrios-Verlag Meitingen. sI ktz 7,50
Gebete und skizzenhafte Bilder hat Thalmann einem kleinen Meditationsbändchen
usammengestellt.
ott ıst ater, Sohn un: eiliger eist; diesen dreifaltigen Gott, auf dessen Namen WITgetauft SINd, richtet der uUfifoOor seine Gebete S51e wollen die ahe und Erfahrbarkeit Gottesauch 1n uNseTeT Welt ZU Ausdruck bringen

BARBIER ermain: An ott Gefallen finden. Betrachtungen 1 Geist des Bene-dikt München 1979 Verlag Neue Stadt 144 sI Kt 10,80
Mit dem Bädchen „An ott eilallen finden legt der Verlag „Neue Stadt“ Betrachtungendes 1971 verstorbenen fIfranzösischen enediktinerabhtes Germain Barbier 1n euts  er ber-eizung VOIL. S1e wollen 1m els des nl enedı Freude 1mM Zugehen auf Gott, 1mM Umgangmiıt den Menschen un dem en vermitteln Im Blıck auf den diesJährigen 1500 Jahres-
Lag der Geburt dieses großen Onchvaters eın Beitrag ZUT Erschließung benediktinischen
Geistes

BUNDSCHUH, Alkuin: Ein Ja Von ott dir, VO  z} dir ott un den Menschen.Meditationen. St Ottilien 1979 EOS-Verlag. 48 sl Kt 4,80
Das kleine andchen VO Alkuin un OSB nthält 16 Gedichte, Betrachtungen Derverschiedene 18 Szenen, die aNnTregenN wollen, 1m Hin un: Her des Alltags die Führungdes Herrn ZU „gelobten Land”“ erkennen.
In einem großen ogen zeichnet menschliches en nach, WwW1e schon ın den Tund-
erfahrungen auf es  enktwerden angewlesen ıst un VO.  D er eiınen Weg en sS1e
für das, Was nNna: meiıint: herausgelöst Seın Qus bloßem Leistungsdruck; herausgeholtseın QUS der Verstri  Uung 1n die ünde:;: hineingenommen sSe1n 1n die geschenkte leGottes un urci S1e efähigt se1ln, diese 1e weiterzugeben und durch S1e anderen
dieses befreiende Geschenk erfahrbar machen; aufgefordert se1ln, diesem Geschenk
Gottes 1n den Wirklichkeiten des Lebens auf die Spur kommen.
Vielleicht wırd den Nicht-Theologen überraschen, w1ıe weit der Begriff na 1er 1n
Wesen un: Wirkungen ausgedehn' ISt; wennl sıch C  - diesen edanken führen 1äßt,
ann Neu entdecken, daß na mıt glaubendem en der lebendigem Glauben ıden-
Usch ıst und wirklich eın „Signalwort” des aubens seın könnte
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LOEW, Jacques Ihr sollt meine Jünger Se1IN. Schule des Glaubens. Freiburg 1978
Verlag Herder. 248 sl kt., 29,80

OeW ıst seijt langem e1ne viıellaci ekannie Persönlichkeit. Der Dorninikanefl der mıit
SsSe1INer Gruppe VO Arbeiterpriestern se1inerzeıt e1nNne profilierte Weise dieses schwierigen
Apostolats fand, ist heute 1n Fribourg/Schweiz atlıg. Was ler Reflexionen vorlegt,
ıst durch großen Reichtum der Gesichtspunkte gekennzeichnet. Es ist eine Art Umrißzeich-
NUuN einer „pastoralen Spiritualität”; das Bild erg1bt sich aQqUSs füun{f T1Lten Blıck auf die
Welt VO  g eute, ammlung der irche, olk Ciottes 1n Gemeins:  al offene Fährten, Kirche
auf dem Weg Innerhalb der Abschnitte (deren 111e 1ler gekurzt wurden) werden I1hemen
behandelt wıe Apostolat 1M Team, Revision de vie, Basisgemeinden, TMUuL(, ott und „der
Kailser”“” (D Revolution), 1SS10N. Die Grundhaltung ist die eines nuchtern lickenden,
zuversichtlichen Realismus da US Glauben Die Ausführungen ber die Glaubenssituation eule
(97—68 sınd aIur e1Nn eredies elspie. Wenn etiwas die Lektuüre zuweijlen mühsam macht,
ist die Breite der IThemen, die behandelt werden. och ist immer des Hörens wert, Wds
der V{. hat.

SCHMID, Y1LZ WYSS, Robert: Hoffnung. FEin Handschlag mit der Zukunft. Luzern,
München 1979 Rex-Verlag. mit Holzschnitten, Pappband, 12,80
offnung ıst e1nes der großen Wööorter der egenwart S51e meınt nicht iwa utopisches
Träumen, sondern das „ Tun des naäachsten Schrittes  Da Barth). Die kurzen exie SOW1e die
aussagekräftigen Holzschnitte des uches ermutigen solchen „nachsten Trıtten”, die 1n
meiner Möglichkeit liegen. Meın en leg 1MMeT noch VOTI mM1r als persönliche Lebens-
ges  e, die ich als Heilsgeschichte glauben und erholilen ann Den meditlalilıven Texten
und intensiven Holzschnitten gelingt ©: 2A0 Verwellen, Nachdenken und Meditieren e1INZU-
en Innerhalb der derartiger Veröffentlichungen, die keineswegs alle empfehlen
sind, eın mpfehlenswertes Büchlein, das sich auch sehr gut als eschen verwenden aßt

PAUL I1l Dienst AUS der größeren Liebe Christus. Schreiben Papst
Johannes Pauls 1l die Priester mit einem ommentar von Hans Urs VO  } Balthasar.
Freiburg 1979 Verlag Herder. sl Kt:; 4,80
Das Te1lDben aps Johannes auls IL die Priester ist versehen mıiıt einem ommentar
WW  —_ Hans Urs C Balthasar. Dieser verste S die Hauptanliegen des päapstlichen chrei-
ens herauszustellen, un VOT Fehlinterpretationen un! kurzschlüssigen Einseitlg-
el bewahren.
Der aps ermutigt die Priester 1n ihrem Dıenst den Menschen und Ze1Ig' selne Solidaritä
mıiıt ihnen 1n der 1e T1SIUS dem Herrn.

Zwischen Rosen un Schatten. Ikebana-Meditationen Gedichten unserer eit
Ikebana-Skulpturen Horst NISING, Meditationstexte Josefg Fotos

Christof EICHLER. München 1979 Fotokunst-Verlag roh sl D  J 39 —.
In diesem wunderbaren Buch wird der Versuch unternommen, T1 1n Gestalt VO Blumen-
Skulpturen werden lassen und beides 1n einen religiösen meditaliven Horizont

tellen Der Versuch ıst gelungen ergibt sich e1ne tiefsinnige, harmonisch abge-
tiımmte Verbindung zwischen moderner LVAIK, der uns des apanischen Blumensteckens
(Ikebana) und der Meditation als Weise der Übersetzung VO yTÄ und Blumenbild 1NSs
onkreie rel1g10ös ausgerichtete en Nnier den Überschriften „Suchen”, „Unterwegs n
es  enkt“, „Begegnungen” un: „Finden‘ werden Jeweils ler inhaltlich den emenDe-
reichen entsprechende Gedichte zeıtgenOÖssischer Dichtung aufgeführt, jedem Gedicht sSTe
das Bild e1Ner Blumen-Skulptur gegenüber VO OTIS Nising meisterhaft angefertigt und
VO  — TIT1SLIO0 Eichler gekonnt photographiert und 1ne Meditation Gedicht und Bild
VO 0ose Subrack schal{it deutend einen eZzug den elementaren Daseinsempfindungen
des Menschen. Eın Buch für Besinnliche, ea ZU erschenken

HET  SK Jakob Melchisedech. Urgestalt der Okumene. Freiburg 1979
Verlag Herder. i S» K 12,80
Die kleine Schrift faßt einige schon anderer Stelle vero{ifentlichte eiträge I, die
Melchisedech, einer großen Gestalt innerhal der un1ıversalen Heilslinie der biblischen
Offenbarung gewidme S1Nd. Der Jüdische Theologe etuchowski erläutert unachst ge-
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tische Fragen der Melchisedech-Tradition 1m Judentum, QUS denen hervorgeht, daß Melchise-
dech als eın nı hebräischer Priester des höchsten Gottes anzusehen 1st, der Abraham
seinen egen Ttieıilt. Wichtigstes Ergebnis dieser Untersuchung ist die Feststellung, daß
Melchisedech die Gottesfürchtigen unier den nichtisraelitischen Volkern Verir! Diese
Tatsache macı ih: einer Zentralgestalt 1m Gespräch ZWI1schen den Vertretern der
monotheistischen Glaubensbekenntnisse un! der nı  tbiblischen Weltreligionen. Der Neu-
testamentler FT. ußner Tganzt dieses Bild durch e1Ne christliche Perspe  ive, Wenn
darauf hınweist, daß die christologische Melchisedech-Auslegung des Hebräerbriefes
gleichen unıversal-kosmischen Rahmen stie Die eiträge der übrigen Theologen, Zimmerli,
Schillebeeckx und Pannikaar, bılden 1Nne begrüßenswerte Erweiterung der Me.  i1sedech-
emaltı 1n exegetischer, homiletischer und religionspädagogischer Hinsicht. W er die Mühe
gedanklı  en Nachvollzugs Nn1ıC scheut, wird dAUS den Beiträgen mancherle1i Anregungen
werden.
chöpfen, die seine eigene Einstellung egenüber Andersgläubigen positiv beeinfilussen

Romano: Das Bild 0O  - Jesus dem Christus 1Im Neuen Testament. Reihe
Herderbücherei, 7234 Freiburg 1979 Verlag Herder. 128 Sl kt., 5,90
Wiıe andere Bücher hat auch CGuardinis Schrift Der das Bild esu ChHhristi 1mM Neuen esta-
ment lImmer wieder Leser beeindruckt ufigrun Se1INeTr einfachen Sprache, die den Leser
unmıttelbar miıt dem Text der 1n Verbindung bringt, hat der N verstanden, ber
den lext hinaus un! durch ihn hindurch T1ISIUS selbst führen Daß sSeın nliegen
auch eute noch irucl  aren en iindet, zZe1g allein schon die Tatsache, daß die VOI-
liegende ScChrift, die 936 Z erstenmal erschien, Dereits 1961 als Taschenbuch 1n der
„Herderbücherei“* herausgebracht wurde und 1U auf Wunsch viıeler Leser nochmals VOel-
Offentlicht wIird. Diese „Wirkungsges  ichte” spricht bereits Iiur sich Das Buch bedarf des-
nalb keiner besonderen Empfehlung.

STEINMETZ, Franz-Josef: Damit der (eist komme. Impulse aus der Jesusgeschichte.
Würzburg 1979 Echter Verlag. 168 5 kt., 16,80
Das eue Buch des üuberaus ruchtbaren Autors hletet uisatze bDber Begegnungen Uun! V er-
haltensweisen Jesu, die auf Exerzitien, ortrage un Predigten Zzurückgehen Der Verfasser
ı11 keinen dogmatis  en Iraktat ber den els ablıefern, sondern erreichen, daß Wort
und Werk esu als els und eben  w 1mM Alltag CATISUULU  er Ex1istenz erfahren werden. Die
13 behandelten Ihemen stehen 1n keinem inneren Zusammenhang, tellen ber sahr ohl
Schwerpunkte evangelischer Verkündigung dar, die immer wieder N  S bedacht Se1ın wollen
Solide exegetische Kenntnis gepaart m1t klarer Gedankenführung und verstan  ıcher Sprache
gehören den Vorzügen dlieses uches, das jedem aut geistliche Vertiefung en
Leser wertvolle insıchten vermuittelt.

GROSCHE, Gerhard: Gedanken ZUYF Nachfolge Christi£. Meditationen nach Markus.
Münster 1979 Verlag Regensberg. 108 Sn kt., 9,80
Ziel er Meditation ıst ach Auffassung des Autors die Begegnung mit T1SLIUS Dem-
entsprechen en die edanken selnes es Z a  olge Christi e1in, die den Men-
schen ZU) Wiıllen Gottes un amı ZUTC eigenen Selbstverwirklichung DIie A# kurzen
Betrachtungen greifen einzelne Verse des Markusevangeliums auf Uun!: aktualisieren 1n
einfühlsamer Weise ihre OlIS! hne iıhrem ursprunglichen INn Gewalt anzutun., Zanl-
reiche Fragen, die sıch dem I1stien 1m Alltag immer wieder tellen, werden el auifge-
grıffen und ın hilfreicher Weise beantwortet Jede Meditation muündet 1n einem kurzen
ebet, daß die angestrebte Christusbegegnung nıcht 1U Programm bleibt, sondern Wiırk-
ıchkeit WITd.

y Klaus Glauben WwW1e geht das? Wege ZUT Mitte des Evangeliums.
Freiburg 1978 Verlag Herder. Z S geb., 19,80.
Aus eiNer Besinnungswoche, die Bischof{f aus Hemmerle miıt den Regionaldekanen und
anderen leitenden Mitarbeitern selnes Aachener Bistums ]J1e enisian vorliegendes Buch.
Das Buch soll keine Summe des christlı  en aubens, eın rundkurs der eologie sein,
vielmehr 1nNe Darstellung, w1ıe en V © Vollzug her estimmtes Verständnis des auDbDens
die nNnhalte erschließen vermag”. Von diesem Ansatz her ergibt sıch auch der inhaltliche
Aufbau des uches orirage nach dem Glauben; esu Grundbotschait; der olgeruf;
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die il Jesu; das Kreuz:;: Auferstanden ZU auferstanden UuNsS; zZzwıschen
esu en und esu Kommen : der Heiliıge eist; Marla; die Welt;: die Letzten inge;
Nachfrage Glauben, wı1ıe geht das? Aus dem Denken und Glauben heraus adt Hammerle
2A0 itdenken und Mitglauben e1N. Eın Buch, das selner dialogıs:  en und kommu-
nıkatıven gerade jene ansprechen WITrd, die mit Katechismen Nn1ıC 1el
langen können.

HERMESMANN, Hans eorg e1t Un Heil Oscar Cullmanns Theologie der Heils-
geschichte. Reihe Konfessionskundliche un kontroverstheologische Studien,
Paderborn 1979 Verlag Bonifacius-Druckerei. 192 S,} I, 24 ‚— .
In selner aderborner Dıssertation würdigt die heilsgeschichtliche Nheologie Oscar
ullmanns ach eiıner Einführung 1n Problem, Weg un Methode der Arbeit stellt ET

ullmanns en un! Werk O, ann dessen exegetische Methode darzulegen. Da
ullmann s1ıch AiCDG em Uurc se1ine Theologie der Heilsgeschichte einen Namen machte,
erwundert nicht, daß der Na die Zeitauiffassung ausführlich behandelt, die dessen
heologie bestimmte. Der Darstellun der heilsgeschichtlichen Konzeption ullmanns Olg
1ne Konkretisierung dieses Programms 1n Christologıie, Ekklesiologie und Eschatologie.
Abschließen geht auch auf den \WiC  g ullmann ausgelösten Disput bDber seine Konzeption
e1Nn un! hebt deren Bedeutung TUr das ökumenische Gespräch hHhervor.

Marla 10 5 Unterwegs 1 Glauben. Neuer Glaubenskurs. Innsbruck 1978
Tyrolia-Verlag. 297 5# kt.-lam., 28 ,—.
Diese Darstellun christlichen aubens enistian: 1 Rahmen der Bıldungsarbeıit der „Wiener
theologischen Kurse“” und des „Frernkurses IUr theologische Bıldung”, Wien. Dıie raängenden
Fragen uUuNseIiIel Zeıt un! ie TOoDleme der persönli  en Lebensgestaltung S1INd 1n vorliegende
Arbeıt ebenso eingegangen w1e diıe Schwerpunkte gegenwartiger theologis:  er Dıiskussion.
Der zentrale theologische Gedanke, dem auch der Aufbau des uches Ol1gT, 1st das e1ls-
geschichtlıche TEe! VO  - der „Wegegemeinscha Gottes mıiıt den Menschen“. Die einzelnen
Abschnitte sind wı1ıe O1g gegliedert:
In weni1ıgen Satzen wird zunachst das jeweilige ema angesprochen Im sogenannien
Zug soll sich der Leser selines eigenen Vorverständnisses bewußt werden. In „Zusam-
menhang un! er  TG 4 wird der Stellenwe des Abschnittes 1 Gesamt des uches SOWI1eEe
die Gliederung des Ihemas aufgezeigt. ach der Ausarbeitung des Stoifes werden ann
„Anregungen” A persönlichen Vertiefung un! Weiterarbeıit gegeben.
Vorliegendes Werk eıgnet S1CH als „theologisches Lesebuch“ YeNqUSO gut Ww1e als rundlage
IUr rel1igıiöse Gruppengespräche der als urs-Bucl Iur eine zusammenfassende Darlegung
des christlıiıchen aubens

GANTER, inzenz Bernhard: Wır Ehe ım Alltag. Reihe Theologie un Leben,
Nr Freising 1979 Kyrios-Verlag Meitingen. SI kt., O ,—
„Das lück der Ehe nıcı VO Himmel*, „ Vom rechten Horen und eden  e „Lliebe 1n
der untier diesen und anderen Titeln behandelt das Büchlein Oöchs praktische
Fragen der hevorbere1ıtung und Ehebegleitung. eleute und Junge eute, die VOI der Ehe
stehen, finden darın lebensnahe Beobachtungen und Ratschläge, die ihnen ZU. el1ınge:
ihrer Ehe helfen konnen. Leider wird el das ind als „Krönung” der el  en 1e
(IL Vat KOonzil) und als wesentliches Element des ANVIT der „Ehe 1 Al fast 1U

1n eZzug auf die UuniItıge Ehe der Kinder einbezogen, nıcht 1M Hinblick auf die W esens-
gestalt der ehelichen S selbst

BESNARD, Albert-Marie: Ich habe v1e1 gelernt. Senioren berichten. München, Zürich,
Wien 1979 Verlag Neue Stadt 906 Sar kt., 9,50
Alt werden ist eın existentiell-persönliches, Der auch e1Nn sozlales Problem Die Auszüge
dQdus ber 200 Brıefifen VOoO lteren Menschen 1n diesem Buch geben e1n offenes un! TUl  es
Zeugni1s weiter: Schwierigkeiten werden genannt, WwW1e auch ebensweisheit un: 1ı1eie Reli-
qg10Ss1 Wort kommen. Weil das Positive des Alters, seın Wert füur den Einzelnen und
seline mgebung dur:  eu:  et, acht das Buch Mut für den, der ın diesem Lebensabschnitt
ste. SOWI1Ee f{Uur jenen, der in VOI sich hat
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